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Der Sieg der Alliierten beendete den deutschen Faschismus. 
Doch die Bundesrepublik macht sich daran, das Rad der 
Geschichte zurückzudrehen   Von Roland Zschächner 

 

Erinnerung an Rotarmisten: Gedenkveranstaltung am Sowjetischen Ehrenmal in Berlin-Tiergarten am 9. Mai 2016 
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Heute vor 73 Jahren unterzeichneten die Oberbefehls-
haber der Hitlerwehrmacht im Hauptquartier der Roten 
Armee in Berlin-Karlshorst die bedingungslose Kapitulation 
Deutschlands. Der Zweite Weltkrieg war damit in weiten 
Teilen Europas beendet. Und Deutschland befreit. Die 
nazistische Kriegsmaschinerie zum Stoppen gebracht 
hatten die alliierten Streitkräfte der USA, Großbritanniens 
und vor allem der Sowjetunion, die mehr als 27 Millionen 
Tote zu beklagen hatte. 

Der Faschismus hat in Europa einen Trümmerhaufen 
hinterlassen. Mehr als 60 Millionen Menschen wurden 
ermordet, darunter mehr als sechs Millionen Juden. Der 
von Deutschland entfesselten Barbarei setzten viele Völker 
Widerstand entgegen. In nicht wenigen Ländern ist des-
wegen der 8. Mai – oder der in der Sowjetunion bzw. deren 
Nachfolgerepubliken als »Tag des Sieges« begangene 
9. Mai – ein Feiertag. Nicht so in der Bundesrepublik. 
Jenem Land, das sich als Nachfolgestaat des faschisti-
schen Deutschlands erneut daran macht, Großmacht-
phantasien zu verfolgen. 

In der Europäischen Union bedeutet die deutsche Dom-
inanz die Unterwerfung der südeuropäischen Staaten. 
Diesmal schickt Berlin keine Panzer, sondern rollt mit 
seinen Handelsüberschüssen und dem Euro über die 
Länder hinweg. In Griechenland leben die Menschen seit 
acht Jahren unter einer neuen Besatzung. Die Mehrheit 
der Griechen ist verarmt, der Sozialstaat zerstört, die 
Suizidrate in die Höhe geschnellt. Davon profitiert haben 
unter anderen deutsche Banken. 

»Der Tod ist ein Meister aus Deutschland«, heißt es in der 
»Todesfuge« des Holocaustüberlebenden Paul Celan. Die 
deutschen Rüstungskonzerne können dies mit einem Blick 
in ihre Bücher belegen. Wie damals verdienen sie auch 

heute kräftig an den Morden in aller Welt mit. Und Rhein-
metall oder Thyssen-Krupp können sich immer noch auf 
die schützende Hand der Regierung in Berlin verlassen. 
Waffen für Diktaturen wie Saudi-Arabien oder die Türkei 
werden im Sinne der Staatsräson genehmigt. 

An insgesamt 13 Einsätzen ist die Bundeswehr weltweit 
beteiligt. In Afghanistan hat sie – ganz in der Tradition von 
Wehrmacht und SS – eine Blutspur hinterlassen. Erinnert 
sei an das von dem damaligen Oberst Georg Klein zu 
verantwortenden Massaker im Jahr 2009, das mehr als 
140 Menschen das Leben kostete. Klein ist mittlerweile 
Brigadegeneral. 

Wie eh und je gehört zum deutschen Imperialismus, sich 
den Osten untertan zu machen. Ein neuer, alter Feind wird 
von Berlin aus in die Zange genommen: Moskau soll sich 
unterordnen. Das Land und seine Rohstoffe sollen allein 
dem westlichen Kapital zur Verfügung stehen; keine Macht 
soll den weltweiten Interessen von BRD und USA im Weg 
stehen. Deswegen wurden NATO-Truppen – auch unter 
deutschem Befehl – an Russlands Westgrenze stationiert. 
Kritik aus Moskau daran wird gegen den Eingekreisten 
gewendet, um die eigenen Ambitionen zu verschleiern. 

Die Lehren aus dem Zweiten Weltkrieg und dem Faschis-
mus haben in Deutschland kaum noch Bestand. Die Kon-
frontation mit Russland bedeutet ein Wachsen der Kriegs-
gefahr. Gleichzeitig sorgen rechte Kettenhunde mit Hetze 
gegen Flüchtlinge, behinderte Menschen oder Erwerbslose 
dafür, dumpfe Deutschtümelei wieder mehrheitsfähig zu 
machen. Die Profiteure von heute sitzen derweil in den-
selben Sesseln wie damals die Steigbügelhalter der Nazis. 
Ihrem Handeln ein Ende zu setzen gehört deshalb zum 
Vermächtnis derer, die Europa vor 73 Jahren befreiten. 
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